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den sortwährcud ( answärts aus den Post -
ämtern ) angeiionliueu .

Vortrag
vor drr allgrmkiiicn Ärdritri - llrrsanimliiug

in der Berliner „ Alhambra " ,

an « 8. October l. I .

( Mit einiger Bu«feilnng nach stenograph . Auszeichnung . )

( Schluß »)

Meine Herren ! Bevor wir auf die Sache selbst

eingehen können , müssen wir unö klar inachen , wo -
durch sich in der letzten xractischen Erkenniniß die

Bourgcoisie - Oekoncmie , d. h. diejenige rolkswirth -

schaftlicke Richtung , zu welcher auch Herr Schulze

gehört , von der Arbeiier - Ockonomie , d. h. derjenige »
volkSwirthschaftlichen Richtung , welcher die social -
demokratische Partei huldigt , unterscheidet . Die

GesinuungSgenosien des Herrn Schulze sagen : Wir

sind auf rem besten Wege ; man laste nur Alles

gehen , wie es gehl ; mit der fortwährenden Steige - '
rung der jetzigen Entwickelung wird Alles immer

bester . Wir hingegen , m. H. , sagen : Wir sind
auf fchlechiem Weg ; wenn es so fort geht , wird

sich nnausweichlich ein Zustand einstellen , in deni
Biillionen und aber Millioneu gänzlich Besitzloser
zu Gunsten einer kleinen Maffe von Kapitalisten ,
in deren Händen alle Reichthümer aufgehäuft sind,
ihre gcsammte Arbeitskraft , ja Gesundheit und Leben

aufopfern müsten ; es ist daher nölhig , daß mau
die Dinge sich nicht auf dem jetzigen Wege fort -
entwickeln laste , sondern daß man in entschei -
dender Weise abändernd eingreife .

Run , m. H. , gestalten Sie , daß ich Sie an
eine alte Anektote erinnere :

In Donaueschingdn , so erzählt man , habe einst
ein Schwabe die Donauquelle verstopft , und dabei

ausgerufen - „ Was werden sich die Wiener wundern ,
wenn die Donau ausbleibt ! " Aber , meine Herren ,
die Donau floß nach wie vor ruhig an Wien vor -
über , und die Wiener wunderten sich nicht . Und ,
m. H. , wenn man »och hundert Quellen des großen
Donaugebietes verstopfte , wenn man hundert
Bäche , ja wenn mau ganze Flüsse ableitete — den -

noch , m. H. , zöge der große gewaltige Donau -

ström durchs Ungarland zum schwarzen Meere bin .
Wenn Sic ihni beikommen wollen , diesem großen ,
mächtigen Strom , so müssen Sie dahin gehen , wo
die ganze Wassermassc beisammen ist , und von da
aus können Sie ihn ableiten in neue , selbstge -
grabene Kanäle .

Aehnlich in unserem Fall !
Der Gegensatz von Kapital und Arbeit , m.

H. , auf welchem , wie ich nachgewiesen , das ganze
Uebel beruht , dieser entscheidende Gegensatz ist
nicht etwa nur in einer Werkstatt , nicht etwa
nur in dieser oder jener Fabrik , auch nicht nur

hier in Berlin oder in Potsdam , in Dresden oder ' werden . Denn lügnerisch und falsch ist diese
in Leipzig , nein , dieser verhängnißvolle Gegensatz ganze Civilisation und nimmermehr ist Heil
ist wirksam in allen Werkstätten , in allen Fabriken i einem Zustand , der die Genüsse der Erde und
deS großen Berlins , er ist eS nicht nur im großen Segnungen der Bildung auf Wenige häuft , »>»
Berlin , er ist es in Potsdam wie in Dresden , in Millionen und aber Millionen von Menschen eleu »
Leipzig wie in Bremen , er ist es überall . Die verkommen zu lassen . Besser , wir laufen die Ge-
ganze Gesellschaft von oben bis unten , die gesammte
jetzige Bewegung der materiellen Interessen ist durch -

drungen und gelragen von diesem Gegensatz , und

niemals , niemals , m. H. , werden Sie dadurch , daß
Sie an dieser oder jener Stelle einen Hebel an -

setzen , daß Sie da oder dort eine Bereinigung
bilden , niemals , mit einem Wort , werden Sie durch
kleine Mittel jenem großen , allüberall wirkenden

Gegensatz gegenüber etwas auszurichten vermögen ;
ungestört würde der große allgemeine Strom über
die kleinen Klippen , die Sie ihm entgegenstellen ,

fahr , daß Alles in Trümmer gehe , als daß tis

große Lüge dieser modernen Civiltsation , diese gold »
übertünchte Modergruft hinüberdauere in ein an '
dereö Jahrhundert . ( Lang anhaltender Beifall . )

politischer Cheil .

Deutschland .
. . I Berlin , 14 . Okt . ( Die Generalversanini '

stuthend dahinwallen . Wenn Sic etwas ausrichten , lu » g des Allg . deutsch . Arb . - BcrcinS ) lj>

wollen , so müssen Sie dahin gehen , wo alle Fäden auf den 25 . November l. I . zu Frankfurt a. Ä-
der Gesellschaft zusammen laufen ; an denjenigen

' '

Punkt müssen Sie Sich stellen , von welchem aus
Sie lange Arme und weite Hände haben , von wo

Sie , mit einem Wort , jeden andern Punkt erreichen

fejtgesetzt . ( Siehe die Bekanntmachung des BereinS '
Präsieenten im Vereinstheil . ) Wir müssen bc-

tauern , daß Frankfurt gewählt wurde ; die vorige
General - Versammliing fand bekanntlich zu Düssel�

können . In der Staatsgewalt , welche der�eorf statt , und wir hätten es für richtiger gehs�
äußere Ausdruck des Zusammenhangs der mensch - ten , wen » die diesjährige in das östliche Deulslb '
lichen Gesellschaft ist , von da aus nur vermögen land , etwa »ach Leipzig , verlegt worden wärt -

Gerade Frankfurt liegt von den ' meisten Gegenden
in welchen unser Verein stark verbreitet ist , well
ab . Dazu kommt noch , daß erst vor Kurzem dll

Sie einem Elemente bei�ukommen , welches die ge
sammte Gesellschaft von oben bis unten durch -

drungen hat !
Fast , m. H „ geht es mir gegen die Natur , hier Eentralstiftungsfeier dortselbst abgehalten "wurde-

noch besonders hcrrorhebcn zu müssen , daß , wen » Wir möchten , sicherlich dem Wunsche Bieler enb
wir zu solchem Zwecke vom Staate reden , wir nur sprechend , dem VereinSpräsidium zu bedenken geben,
den BolkSstaar meinen — ten VolkSstaat mit dem ob nicht die Bestimmung des Ortes noch nachträS '

allgemeinen , gleichen und directen Wahlrecht ( Lang lich abzuändern wäre .

anhaltender Beifall ) — mit geheimer Abstimmung _ ( Zum bekannten Borgana bei den «
( Erneuerter Beifall ) — veller Freiheit in jeder Be - Abgeo rd n eten ta gs hatten wir bei Gelegenheit
zichung - denn waS nützte uns das allgeiiie »ie der vorigen Notiz bemerkt , auf die Frage dd
Stimmrecht ohne die Freiheit ? ( Beifall . ) - kurz . „ D. Allg . Ztg . " , wie die Anhänger Lassallc ' s in �
daß wir einen Staat meinen , der ein Bolsstaat geftgige geschlossene Unterhaltung der Abgeordneie "
im wahren und ganzen Sinne des Wortes ist . gekommen seien , wüßten auch !vir keine Antwort '

M. H. , ick glaube , wenn Sie diese Erwägung i Man schreibt uns nun aus Frankfurt a/ ' M. :
genügend beherzigen , so werden Sie erkennen , daß Aniwort aus die Frage der „ D. Allg . Ztg - "�
der SocialiSmuS , weit entfernt etwas Lächerliches Die Lassalleaner kamen in den Saal unter die Abgeord
oder Unnöthiges aufzustellen , vielmehr gerade den neleii wie jeder andere Mensch . Die Versamnilung
einzig möglichen Weg zur Rettung bezeichnet , keine�geschlossene, sondern ein Jeder , der einen Bekannt�
Und lassen Sie Sich dabei nicht irre machen von *a,te ' konnte daran theiliiehmen . Außer dc>

denen , die kleinmllibig zurückschrecken und die Her - : ÄmT " " " " " N. - htabgeordn - - -

stellung einer großartigen , die ganze Gesellschaft
"

n ™ • 0 �
befassenden Organisation , beruhend auf dem Recht . .

oercinö * und $ er | amm luna

d- r Arbeit , für unmöglich halten . Lassen Sie Sich Hr. « u Ben ) haben w. r neuerdings e. »-

nicht irre machen von Jenen insbesondere , die da p. zei chc) -kuflöfiyig zu berichten . Diejelbe bell

mit hochwciser Miene wegwerfend von „ Träume - 1 ™nc ?' l�eiterDersammIung m Köln . ( " Näheres un

reien " reden . Manches schon , was sürTräumerei galt , ' �ereinctheil . )

ist in die Wirklichkeit getreten , hat fest und dauernd �
— [ 3ur Preßfreiheit in Preußen ) hab�

seinen sicheren Platz in dieser lebendigen Wirklich - wir zu vermelden , daß wieder eine deutsche Zeitus »
keit genommen . Und selbst denjenigen , die da — verboten wurde : die „ N. Franks . Ztg . "
kleinmüthig und verzagt — wähnen , die ganze — sDie 7. Deputation deS hiesige "
Eivilisation könne in Trümmer gehen ob dcs großen Kriminalgerichts ) verhandelte gestern mehret
Versuchs , der gemacht werden soll — selbst denen Preßprocesse . Der Redacteur der „ Berliner �
rufe ich zu : der Versuch muß dennoch gemacht ! form " , Dr . G. Weiß , war angeklagt , in eint ' "
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�-itariikel . welcher die vorgekommenen Cvnflicte
Zwischen Soldaten und Civilpersonen , sowie in Be -

i�g auf das Wafsenlragen der Soldaten außer dem
Dienst von den Militärbehörden getroffenen An -

Ordnungen besprach , gegen Art . IW _te6 Strafge -
ikhes verstoßen zu haben . Der Staatsanwalt

�rep lin beantragte eine Gefängnißstrafe von sechs
Wochen. Dr . Weiß meinte , es bedürfe einer Ber -

bheidigiing seinerseits nicht , da nach der Versicherung
bes Vorsitzenden der Gerichtshof Kenntniß von

Inhalte des ganzen Artikels genommen habe .
Der Gerich tSbof sprach auch , nach langer Be -

rathung . das Nichtsckuldig über den Angeklag -
!rn aus , weil der Artikel nicht von den Soldaten

!»> Allgemeinen , sondern nur von einzelnen , in den

jüngst vorgekommenen Fällen spreche. — Der Re -
bacteur der inzwischen eingegangenen „ Berl . Ab. -

Ztg. ", Herr Dr . Retslag und Herr Splitt -
grrber , waren gleichfalls angeklagt ; die Sache war
j -doch zum Zweck weiterer Beweisaufnahme ver -

�fll . — Der Redacteur deö „ Berl . Beob . " , Herr
Maron ward wegen eines Artikels über die

biesstze Armcn - Dircction zu 10 Thlr . Geldbuße oder
10 �. age Gcsängniß verurtheilt .

� — f A n s dem Herzogthum Lauenburg� ,
»katzeburg, 13 . Ocl . , wird telegrapirt : „ Die „ Lauen -
burger Zeitung " meldet aus Berlin , eS feien bereits

Anordnungen getroffen , daß die Finanzüberschüsse
b- s Herzogthums Lauenburg in die Königliche Ren -
bantur der Krondomaine fließen . Im Sommer
I - ien schon 165,000 Thaler an die Alliirlen gemein -
jchaftlich abgeführt und jetzt sehe man in Berlin
beni baldigen Eingang von mehr als 100,000
�halern entgegen . "

— f Armes Deutschland ! � Unglaublich aber

-oahr ist , was aus Wiesbaden gemeldet wird ,
»us Nassau , einem der Staaten , welche die Demo -
traten neuester Zeit als Grundsäulen für die Zu -
uinftSgestaltung Deutschlands betrachten . Die in
Wiesbaden erscheinende „ Mittelrh . Ztg . " bringt
Nachstehende Erklärung :

Da wir erst in der neueste » Zeit wieder mit der
biesigcn Polizei - Direciion bezüglich unserer Theaterkritik
-» eine nicht sehr angenehme Berührung gekommen find ,
1° sehen wir uns genöthigt , dem Publikum zu erklären ,
baß wir unter den gegenwärtigen Verhällniffen bis auf
weiteres jede Kritik über das hiesige Thealer einstellen
Wissen . Die Redaction .

Hamburg , 13 . Ort . fZum Scandinavis -

--lus. f In der hier eingetroffenen letzten Nummer
ber Stockholmer „Postlidning " erklärt das Kabinet
bon Stockholm : Es fei sämmtlichen über den Scan -
binaviSmus in neuester Zeit veröffentlichten Abband -

---»gen fremd und es sei namentlich der vom Kop -
benhagener „ Fädreland " aus der „Postlidning " ab -
lssdnickte Artikel , betreffend die Gründung eines

�cantinavischen Reiches und dessen Anschluß an
Deutschland und England behufs Bekämpfung ruf -
»jch-französischer Machierweiterinig nicht officiell .

Trieft , 13 . Ort . fLevantepost . j Laut Nach -
b- chlen aus Konstantinopel vom 6. d. , welche mit
ber Levanlepost eingetroffen sind , hat daselbst ein
- - euer Brand 300 Häuser eingeäschert . — AuS

- - entralasien war in Konstantinopel die Nachricht

Angetroffen, daß Taschkend von dem Emir von

�okhara überrumpelt und die Russische Besatzung
b-sselbst niedergemetzelt sei .

Ausland .

II Paris , 12 . Ort . sMaßregeln gegen
bie Cholera . Großartige Projecte . Graf

�ismarck und der Kaiser . Besorgnisse in

�elgien . sj Wie ich Ihnen bereits vor mehreren
Wochen gemeldet habe , hat man sich von hier aus

alle europäischen Regierungen gewendet , um die

�holera an ihrem Entstehungsorte in Asien zu be -

- - Nipfen . Es fragt sich nur , ob diese Krankheit

Wirklich in Mekka entstanden ist . Ohne Zweifel
sie dieses Jahr von dort her zu uns gekommen ;

' --' er man hat bei näherm Nachforschen gefunden ,
a & sie auch dorthin erst aus Ostindien durch muha -

!- -tdanische Pilger eingeschleppt worden . An den
bffern des Ganges ist die Cholera einheimisch , und

.�-»n will die Ursache ihres dortigen endemischen

�jlarakters entdeckt haben . Die in Mekka selbst

�buchteten Erscheinungen führten auf diese Eni -

deckung. Wenn auch die Pilger aus Ostindien den

KrankheitSstoff dortbin gebracht haben , so schreibt
man doch die Heftigkeit ihres Auftretens in Mekka
lokalen Einflüssen zu, die auf die Quelle der Krank -
heit zu führen scheinen . In Mekka werden zu
Ehren des Propheten eine Unmasse von Tdicren
als Schlachtcpfer getötiet . Die Milltonep Schafe
und Hornviehes , welche dort geopfert werden , läßt
man großentheils auf den Plätzen liegen , wo sie
geschlachtet werden . Die tobten Reste verfaulen
und verpesten die Luft . Ein solches barbarisches
Verfahren ist zu keiner Zeit ohne verderblichen Ein -

fluß geblieben . In frühern Zeiten haben isich da -
durch die pestartigen Krankheilen entwickelt , welche

Europa im Mittelalter verwüstet haben . Es ist
mehr als wahrscheinlich , daß es in unserm Cholera -
jahrhundert auch das Seinige zur Entwicklung der
modernen Pest beiträgt , die sich in den letzten dreißig
Jahre » periodisch in ganz Europa und Amerika ver -
breitet . - Nun aber haben die Uferbewohner des

Ganges den abscheulichen Gebrauch , auS Aberglan -
den und zum Theil wohl auch ans Faulheit ihre
Todten in den heiligen Fluß zu werfen . Auch

Thiere , besonders Opferlhiere , finden hier ihr nasses
Grab . Der Ganges tritt bekanntlich , wie der Nil ,

zu gewissen Jahres zeilen aus seinen Ufern , und wie

dieser cgyplische Fluß , bildet er auch , bevor er sich
ins M' eer ergießt , ein Deltaland , breitet er ver -
schiedene Arme ins Land hinein aus . Die Ufer
des Ganges und sein Deliagebiet sind der eigent -
liche Sitz der Cholera ; dort ist sie endemisch , ein -

heimisch . Von dort aus verbreitet sie sich unter

Umständen , die ihre Entwicklung und Wanderung
fördern , nach dem östlichen und westlichen Eu -

ropa , bis nach Amerika hin . Die in Mekka

gemachte Erfahrung läßt kaum einen Zweifel dar -

über , daß die Hauptsache , welche die Cholera an
den Ufern des Ganges endemisch macht , eben jener
abergläubische Gebrauch der Jndier ist , Leichname
von Menschen und Vieh in den Ganges zu werfen ,
welcher deren verfaulte Ueberreste in die umliegende
Gegend bei seinem periodischen Austreten verbreitet
und dadurch die Luft verpestet . Man hat in neuerer

Zeit viele ähnliche Beobachtungen über die Ursachen
endemischer Fieber gemacht . Für diejenigen , die

noch an der Solidarität des Menschengeschlechts
zweifeln sind Krankheiten , wie der Hungertyphus
durch Elend , oder wie Fieber und Cholera und

Pest durch Aberglauben und schlechte Gewohnheiten ,
das einzige Mittel , sie aus ihrer Gleichgültigkeit
aufzustacheln . Der „Siecle " fordert daher jetzt
die stkegierungen aller civilisirten Länder auf , zu
einem Bündnisse zusamnAn zu treten und eine

großartige SanitätSpolizei zu organisiren , um die
Quellen der endemischen Krankheiten und die dar -
auS folgenden verheerenden Epidemieen in ihrer

Entstehung zu vernichten . Da die Uferbewohner
deS Ganges , meint er , sich wohl schwerlich auf

gütlichem Wege dazu verstehen werden , ihren aber -

gläubischen Gebrauch aufzugeben , so müßten sich
Europa und Amerika vereinigen , um entweder durch
Gewalt ihre Gesundheitsmaßregeln durchzusetzen ,
oder diese Userbewohner mittelst Geldentschädigung
zur Auswanderung auö ihren bisherigen Wohn -
sitzen zu veranlassen , damit minder abergläubische
Bevölkerungen dorthin verpflanzt werden könnten .
— Wenn wir auch noch nicht so weit sind , so ist
doch der Weg zu dieser großartigen Maßregel
durch den Schritt der hiesigen Regierung angebahnt .
Das Projekt einer europäischen Conferenz zur Or -

ganisirung einer GesundheitSpolizei im Orient bat

wenigstens schon bei allen Cabinetten und in allen
Ländern mehr Anklang gefunden , als jenes eines

europäischen Conzresses , der übrigens auch wieder
in englischen Journalen aufgetaucht ist . Man

fürckitel sich dort , wie eS scheint , vor einer Ver -

schwörung zwischen dem Kaiser und dem Grafen
Bismarck noch mehr als vor der Cholera . Nach
einer von hier aus an die „ Augsburger Allge -
meine " geschriebenen officiösen Correspondenz , die
hier von den halb - und viertelofficiellen Journalen

abgedruckt wird , scheint sich jedoch die hiesige Re -

gierung vorläufig damit zn begnügen , daß Nord -

schleswig an . Dänemark abgetreten werde . Auf der
andern Seite ist man aber in Belgien so anglichst
über die Projekte , welche in Biarritz ausgeheckt
rperden könnten , daß der alte kranke Leopold den

Entschluß gefaßt haben soll , den Kaiser Napoleon
noch einmal vor seinem Tode zu besuchen . Wäre
diese Nachricht , an welcher ich jedoch stark zweifle ,
begründet , so würde sie beweisen , daß man in den
bestunterrichteten Kreisen noch von andern Dingen
unterrichtet ist , als von dem Wiederabtreten Nord -

schleswigs an Dänemark .
* Paris , 12 . Oer . fTagesbericht . f Heute

Mittag trafen der Kaiser und die Kaiserin mit dem
kaiserlichen Prinzen in St Cloud wieder ein , nach -
dem am Abend vorher der König und die Königin
von Portugal in Paris angelangt , woselbst sie
sofort den Pavillon Marfan in den Tuilerien be -

zogen . Morgen wird der Kaiser zum ersten Male
wieder einem Ministerralhe präsidiren — die Zeit
der Gerüchte in der hohen und inneren Politik
dürfte damit vorüber sein . — Die Opposition der

Presse gegen die Regierung zeigt sich fortwährend
darin , daß sie das ( bekanntlich ausdrücklich demen -

tirtc ) Gerücht von beabsichtigten „ liberalen Re -

formen " immer wieder aufwärmen . — In Algier
herrscht große Ausregung unter den Coloiusten ,
während stck auch unter den Arabern immer mehr
bedenklichere Symptome zeigen . Um so gespannter
sieht man der Ankunft des Marschalls Mac Mahon

entgegen , der gegen den 16 . d. hier erwartet wird ,
um bei den Beraibungen über die algerische Frage
seine gewichtige Stimme abzugeben . — Mit Tunis

steht man wieder aus dem besten Fuße ; man hat
die neue , für den Bey in Toulon im Baue be -

griffene Fregatte und 100 von ihm bestellte Kano -

nen , die neulich vorläufig mir Beschlag belegt
worden , jetzt wieder freigegeben . — Daö Gerücht
hat sich hier verbreitet , daß die Ausweisung des

gegenwärtig in Belgien weilenden Victor Hugo ,
der bekanntlich dem lütticher Studenten - Congreß
präsidiren soll , verlangt worden ist . — Man hat
von einer Unterredung des Grafen Bis -
marck mit dem italienischen Gesandten ge «
sprochen . Dieses Gerücht ist jedoch nur in so fern

begründet , als beide Staatsmänner den guten
Willen zu einer Zusammenkunft bekundet haben .

Herr Nigra fuhr nämlich am Hotel de Douvres

an , fand jedoch den preußischen Minister nicht

anwesend , der einige Stunden nachher einen Gegen -
besuch auf der italienischen Gesandtschaft machte
und seinerseits Herrn Nigra verfehlte . Bielleicht
wird die heabfichtigte Enlrevue bei ber zweiten
Anwesenheit des Grafen Bismarck zu Stande

kommen , wenn derselbe wirklich , wie man wissen
will , bei seiner Rückreise nochmals bier einen Tag
zu verweilen gedenkt . — Heute fehlen alle be -

stimmten Angaben über den Stand der Cholera
in Paris . Die Verwaltung hüllt sich trotz des

Dringens der Journale fortwährend in tiefes

Schweigen und veröffentlicht nicht das Geringste
darüber . Das Publikum ist um so beunruhigter ,
alö die Zahl der Leichenbegängnisse sehr groß und
die der plötzlichen Cholera - Todessälle sehr bedeutend

sein soll . Die Opinion Nationale schätzt die Zahl
derer , welche jeden Tag an der Cholera erliegen ,
auf 200 , was gerade nicht viel ist , da eS nur einen

Totesfall auf 7- bis 8000 Akenschen ausmacht . —

In Marseille starben am Dienstag 12 Personen
an der Cholera , in Toulon am nämlichen Tage 9

und in Arles ( auch am DienSIag ) 12 Personen .
In Algier ist dieselbe jetzt auch ausgebrochen . Im

dortigen Militair - Hospitale kamen 10 Fälle vor .
Die Note des Moniteur de l ' Armee , der zufolge in den

Militair - Hospitälern von Paris gar keine Cholera -
fälle vorgekommen sein sollen , scheint unrichtig zu
sein , da dieselben , wie man aus guter Quelle er -

fährt , von der Cholera nicht verschont bleiben . —

Der Handclsminister hat eine Enquete - Commission
in Sachen der Arbeiter « Verein e ernannt .
Der früher schon eingebrachte Gesetzes - Vorschlag
ist so sehr angegriffen worden , daß die Regierung
ihn umzuarbeiten gedenkt . Wahrscheinlich wird sie
auch in Deutschland die Sache studiren lassen und

zu diesem Zwecke dorthin Jemand schicken — wie

schon früher — ber kein Wort Deutsch versteht .
So ein Sendling macht es sich dann freilich be -

quem , und bleibt ruhig in Paris , wo ein deutscher
Freund Auszüge aus deutschen Schriften für ibn

besorgt .
— 13 . Oct . fNeuestes . j Der heutige „ Abend -

Moniteur " meldet , daß der König und die Königin
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